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Hohelied 5,2-6,12 Abschnitt 5 Prinzipien und 
Fürbitteanliegen 

Der Text transformiert die physische Dynamik von Nähe/Distanz (Abschnitt III) in eine emotionale 
und relationale Dynamik (Abschnitt V). Dabei liegt der Fokus nicht primär auf Technik („Wie reden 
wir?“), sondern auf der inneren Haltung des Herzens, die sich dann im Verhalten ausdrückt. Die Frau 
beschenkt den Mann hier mit Einsicht. Das zentrale, verbindende Element ist auch im Konflikt die 
Bewunderung. Das Hohelied hat keine Tipps für die Konflikt-Kommunikation, weil sich die aus dem 
Herzen ergeben muss.  

Zentrale Prinzipien (Hld 5,2–6,12) 
A. Distanz entsteht nicht durch fehlende Liebe, sondern durch fehlende Sensibilität 
1. Konflikte entstehen durch das Übersehen legitimer Bedürfnisse 
Salomos Klopfen = legitimes Begehren nach Nähe. Sulamiths Ausrede = Bequemlichkeit / 
Unsensibilität.→ Der Kern des Konflikts ist relational, nicht kommunikativ. Beleg: Hld 5,2–3 
B. Die Reaktion des Mannes: Einsicht + liebevolle Zurückhaltung 
2. Liebe verzichtet auf Eskalation trotz berechtigtem Anspruch 
Er geht, statt zu erzwingen oder zu streiten. → Verzicht ist aktive Form von Liebe. Beleg: Hld 5,4–6 
3. Liebe wirkt durch Haltung, nicht durch Druck 
Sein Verhalten („Hand durch die Öffnung“) ist zart, nicht fordernd. → Veränderung geschieht durch 
erlebte Liebe, nicht durch Forderung. Beleg: Hld 5,4 
C. Die innere Wende der Frau: Einsicht als Schlüssel zur Nähe 
4. Einsicht entsteht durch Begegnung mit Liebe 
„mein Inneres wurde erregt“ → affektive Umkehr. → Nicht Argumente, sondern erfahrene Güte führt 
zur Umkehr. Beleg: Hld 5,4 
5. Schuld wird emotional erkannt, nicht nur rational 
„meine Seele entwich mir“ → tiefe Betroffenheit. → Echte Einsicht ist existenziell, nicht formal. 
Beleg: Hld 5,6 
6. Liebe treibt zur aktiven Wiederherstellung der Nähe 
Suche, Ruf, Risiko. → Einsicht bleibt nicht passiv, sondern handelt. Beleg: Hld 5,6–8 
D. Distanz vertieft sich, wenn sie nicht überwunden wird 
7. Fehlverhalten erzeugt reale Konsequenzen 
Wächter → Verletzung, Verlust von Schutz. → Distanz der Beziehung hat sekundäre Auswirkungen. 
Als Betroffener darf ich davon ausgehen, dass Gott züchtigend eingreift. Beleg: Hld 5,7 
E. Der Wendepunkt: Bewunderung als theologischer Schlüssel 
8.  Nähe wird durch erneuerte Bewunderung wiederhergestellt 
Die Bewunderung des Mannes.→ Wahrnehmung bestimmt Beziehung. Beleg: Hld 5,10–16 
9. Bewunderung ist das Gegenmittel zu Entfremdung 
Der Perspektivwechsel transformiert Emotionen→ Konflikt wird nicht „gelöst“, sondern innerlich 
überwunden. Beleg: Hld 5,9–16 
F. Innere Nähe geht äußerer Nähe voraus 
10. Versöhnung beginnt im Herzen, nicht im äußeren Treffen 
„mein Geliebter ist in seinem Garten“ → innere Gegenwart. → Nähe ist zuerst eine 
Wahrnehmungskategorie. Beleg: Hld 6,2 
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11. Wiederherstellung der Identität der Beziehung 
„Ich bin meines Geliebten…“ → Rückkehr zur Bundeswirklichkeit. Beleg: Hld 6,3 
G. Reaktion des Mannes nach dem Konflikt 
12. Liebe rechnet das Böse nicht zu 
Keine Anklage, keine Distanz. → Gnade stabilisiert Beziehung. Beleg: Hld 6,4 (vgl. 1Kor 13,5 als 
kanonischer Horizont) 
13. Wiederherstellung geschieht durch erneute Bewunderung 
Er wiederholt Hochzeits-Sprache. → Liebe knüpft an den Ursprung an. Beleg: Hld 6,4–7 
14. Keine Instrumentalisierung von Intimität 
Bewunderung vor Sexualität (6,5). → Beziehung > Funktion. Beleg: Hld 6,5 
H. Vollständige Versöhnung 
15. Versöhnung bedeutet Rückkehr zur ersten Liebe 
Nicht Waffenstillstand, sondern erneuerte Einheit. Beleg: Hld 6,3 
16. Wahre Versöhnung vertieft die Beziehung über den Ausgangszustand hinaus 
„Streitwagen“-Bild → Intensivierung. → Konflikt wird transformativ. Beleg: Hld 6,12 
Verdichtung deiner Leitidee  
Hohelied 5,2–6,12 überträgt die physische Dialektik von Nähe und Distanz (3,6–5,1) in eine innere, 
relationale Dynamik: Nicht Technik der Kommunikation, sondern die Herzenshaltung entscheidet 
über Trennung oder Versöhnung. Einsicht (auf Seiten der Frau) und nicht-bittere Liebe (auf Seiten des 
Mannes) führen durch erneuerte Bewunderung zurück in eine vertiefte Einheit. 
2. Pastorale Fürbitteanliegen  

1. Herr, bewahre Ehepaare davor, die Bedürfnisse des anderen zu übersehen (Hld 5,2–3).  
2. Öffne ihre Herzen, damit Liebe nicht durch Bequemlichkeit blockiert wird (Hld 5,3).  
3. Schenke ihnen die Kraft, Konflikte nicht eskalieren zu lassen (Hld 5,4).  
4. Lehre sie, auch im Schmerz liebevoll zu reagieren (Hld 5,4–6).  
5. Gib ihnen ein Herz, das sich durch Liebe verändern lässt (Hld 5,4).  
6. Führe sie zu echter Einsicht über eigenes Fehlverhalten (Hld 5,6).  
7. Lass sie nicht passiv bleiben, sondern aktiv die Nähe suchen (Hld 5,6–8).  
8. Bewahre sie davor, sich nach Verletzungen zurückzuziehen (Hld 5,7).  
9. Schenke ihnen den Mut, Hilfe anzunehmen, wenn sie allein nicht weiterkommen (Hld 5,8).  
10. Erneuere ihre Fähigkeit, einander zu bewundern (Hld 5,9–16).  
11. Öffne ihre Augen für die Schönheit des Partners, auch im Konflikt (Hld 5,10).  
12. Lass Bewunderung stärker sein als Enttäuschung (Hld 5,10–16).  
13. Schenke ihnen die Erfahrung, dass wahre Nähe im Herzen beginnt (Hld 6,2).  
14. Führe sie zurück zur Gewissheit ihrer gegenseitigen Zugehörigkeit (Hld 6,3).  
15. Bewahre sie davor, einander Fehler nachzutragen (Hld 6,4).  
16. Lehre sie, einander nach Konflikten neu zu ehren und aufzubauen (Hld 6,4–7).  
17. Schütze ihre Beziehung davor, Intimität als Mittel zum Zweck zu missbrauchen (Hld 6,5).  
18. Hilf ihnen, Konflikte nicht nur zu beenden, sondern wirklich zu heilen (Hld 6,3).  
19. Lass aus Krisen eine tiefere Einheit entstehen (Hld 6,12).  
20. Führe sie zu einer Liebe, die auch durch Fehler hindurch wächst und stärker wird (Hld 5,2–

6,12). 

 


